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Ausstellung römischer Meßgeräte in Speyer

,'Im Lot und in der waage Messen wie die alten Römer

unter diesem Motto stand eine AusstelIüD9, die an Pfing-

sten 1990 in Speyer Nachbauten römischer Meßgeräte zeigte.

Sie war Bestandteil der historischen Großveranstaltung
"Römerwochenende", die zvT 2OOO-Jahr-Feier der Stadtgrün-
dung durchgeführt wurde.

Mit Groma, Winkelkreuzt Chorobat, Dioptersetzwaage, Wasser-

waage und Nivellierlatte zeigte die Ausstellung die bedeu-

tendsten römischen Meßgeräte für die Land- und Bauvermessung-

Auf einer Irläche von 30 x 25 m walen die Nachbauten so auf-
gestelIt, daß die Besucher damit Meßübungen durchführen

konnten. Bine Schautafel mit Angaben über Ausführung, Funk-

tion und Einsatz der Geräte sowie über die mit ihnen im Ex-

periment erztelten Ergebnisse bot dem interessierten Besu-

cher die Möglichkeit, sein Wissen über röntische Meßkunst z1)

vertiefen.

Die Ausstellung war ein Novurn in der bisherigen Dokumentation

römischer Meßkunst, denn erstmals wurde diese im Zusammenhang

dargestellt und einem in der Mehrzahl nicht fachkundigen

Publikum vorgestellt. Zweifel, ob die Ausstellung von den

Besuchern angenommen würde, erwiesen sich als unbegründet.

Die "Vermessung zum Anfassen" war zeitweise so belagert, daß

wir - ein als Römer gekleicleLer Kollege aus Speyer und ich
als "Zivilist" - nicht in der Lage waren' ein unsachgemäßes

Hantieren an clen Geräten zu verhindern. Zur Betreuung und

Vorführung cler Geräte wären clrci bis vier Personen notwendig
gewesen. Im Nachhinein stellt sich die Frage, ob man die
Nachbauten nicht besser auf einer abgegrenzten Fläche in
bestimmten Zeitabständen vorgeführt hätte. Die Öffnungszeit
der Ausstellung, äfl beiden Tagen jeweils von 1 1 bis 21 Uhr,

erwies sich als anstrengend und zu lang.
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Die Schautafel war ein besonderer'Anziehungspunkt für fach-
lich und historisch vorgebildete Besucher. Sie wurde oft
fotografiert und gefilmt. Häufi-g waren es Lehrer, die auch
jede Einzeldarstellung der TafeI im Bild festhielten. Als
It{angel erwies sich, daß keine begleitende Publikation vorlag.
Altere Menschen, die in ihrem Leben mj-t Handwerk und Technik
zu tun hatten, beschäftigten sich besonders intensiv mit den
Geräten und erkannten gut ihre I'unk'ti-onsvreise. Die jüngeren
Jalrrgänge nahmen oft nur l<utz Kenntnis. trür sie waren Wagen-
rennen,. Reiterspiele, Modeschauen und Bauchtänze die Attrak-
tion des Römerwochenendes.

trs bleibt festzustell-en, daß mit der Ausstellungi erstmals
einer breiteren Bevölkerungsschicht römische Meßkunst näher-
gebracht wurde.
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